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1 Einführung  
Die Stadt Laupheim  verfügt über ein Einzelhandelskonzept aus dem Jahre 2021 

(Datenstand: 20 19)1, in dem die wesentlichen Zielsetzungen und Grundsätze der 

kommunalen Einzelhandels - und Standortentwicklung d efiniert sind. Das beste-

hende Konzept soll nun an die aktuellen Herausforderungen und Fragestellungen 

in der Einzelhandelsentwicklung  unter Berücksichtigung der spezifischen städte-

baulichen und siedlungsstrukturellen Ausgangssituation sowie gleichzeitig der ak-

tuellen rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst werden.  

Die Einzelhandelsentwicklung unterliegt bundesweit einer deutlichen Dynamik 

mit erhebliche m Veränderungedruck  auf städtische Strukturen und Funktionen. 

Diese Wirkungen sind auch in der Stadt Laupheim  zu erkennen: Veränderte Rah-

menbedingungen auf der Angebotsseite (z.  B. anhaltende Konzentrationspro-

zesse, Entwicklung neuer Betriebstypen und des Online -Handels, steigende 

Standortanforderungen) und der Nachfrageseite (z.  B. demografischer Wandel, 

Individ ualisierungsprozesse, Änderungen im Konsumverhalten) äuße rn sich in 

Klein - und Mittelstädten wie Laupheim  z.B. in Form von Betriebsaufgaben kleine-

rer, inhabergeführter Geschäfte . 

Den größtenteils betriebswirtschaftlich bedingten herausfordernden  Entwicklun-

gen stehen landesplanerische und städtebauliche Zielvorstellungen auf Basis ge-

setzlicher Grundlagen verschiedener räumlicher Ebenen und politischer Be-

schlüsse gegenüber, die mit den Vorstellungen der Einzelhandelsunternehmen so-

wie der Investoren in Einklang zu bringen sind.  

Zusätzlich sind lokale und regionale Strukturmerkmale zu berücksichtigen. Die 

Stadt  Laupheim  hat in der Funktion als Mittelzentrum in Bezug auf den Einzel-

handel vornehmlich die Versorgung für den qualifizierten Grundbedarf sowie zu-

sätzlich für den gehobenen Bedarf für ihre Bürger und den mittelzentralen Ver-

sorgungsbereich zu übernehmen. Die Sicherung und Weiterentwicklung eines leis-

tungsfähigen und gleichzeitig städtebaulich zielführenden Nahversorgungsange-

botes und entsprechender Angebote des mittel - und l angfristigen Bedarfsbe-

reichs zählt somit, insbesondere vor dem Hintergrund der demografischen und 

gesellschaftlichen Veränderungen, zu den Zukunftsaufgaben von Laupheim .  

Gleichzeitig gilt es, das Innenstadtzentrum in seiner Funktion als städtebauliche, 

wirtschaftliche, soziale und kulturelle Mitte der Stadt zu sichern und weiterzuent-

wickeln, wie auch die Nahversorgungs zentren und -standorte hinsichtlich ihrer 

Versorgungsfunktion. Inwiefern der Einzelhandel einen Beitrag zu diesem Ziel zu 

leisten vermag, wi rd im folgenden Konzept spezifiziert. Dabei spielen vor allem die 

städtebaulichen Zielstellungen der Stadt Laupheim eine bedeutende Rolle.  

Angesichts der oben beschriebenen Dynamik im Einzelhandel beabsichtigt d ie 

Stadt Laupheim  daher, die Entwicklung einer  gesamtstädtischen Zentren - und 

Standortstruktur auf Basis einer entsprechend tragfähige n, städtebaulich -funk-

tional ausgewogene n sowie schließlich rechtssichere n Gesamtkonzeption zu 

gründen. Hierdurch soll die Leitfunktion des Einzelhandels in der Innenstadt sta-

bilisiert bzw. ausgebaut und dadurch auch die Vitalität und Attraktivität gesichert 

 
1  Stadt + Handel  (20 21): Einzelhandelskonzept für die Stadt Laupheim , Karlsruhe . Nachfolgend abgekürzt als 

EHK Laupheim 2021 . 
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werden. Nicht zuletzt wird durch die Gesamtkonzeption eine funktionierende, 

wohnortnahe Grundversorgung gesichert und optimiert. Dabei werden die folgen-

den Schwerpunkte gesetzt:  

Á Fortschreibung der  Einzelhandelskonzeption auf Grundlage der Ziele und 

Grundsätze der Landes - und Regionalplanung.  

Á Markt - und Standortanalyse (inkl.  Darstellung der siedlungsräumlichen 

Rahmenbedingungen, gesamtstädtische Nachfrage - und Angebots ana-

lyse, s tandortspezifische  städtebaulich -funktionale A nalyse ; Nahversor-

gungsanalyse, Evaluation der Entwicklung des Einzelhandels in Laupheim  

und der Innenstadt seit Datenstand des EHK Laupheim 20 21). 

Á Überprüfung und Fortschreibung der übergeordneten räumlichen Entwick-

lungszielstellungen zur Sicherung und Fortentwicklung des Einzelhandels 

in Laupheim . 

Á Darstellung von Entwicklungsperspektiven/Handlungsbedarfen unter Be-

rücksichtigung  der Bevölkerungsentwicklung, den allgemeinen angebots - 

und nachfrageseitigen Trends im Einzelhandel sowie de r mittelzentralen 

Versorgungs funktion Laupheims.  

Á Überprüfung und Fortschreibung des Laupheimer Zentrenmodells inkl. 

standort spezifischer Entwicklungszielstellungen   

Á Überprüfung und Fortschreibung  des Nahversorgungskonzept es 

Á Überprüfung und ggf. Modifizierung der Laupheimer Sortimentsliste  

Á Überprüfung und Fortschreibung der Steuerungsleitsätze in Form klar for-

mulierter Entwicklungsempfehlungen, die insbesondere vorhabenspezifi-

sche Zulässigkeitsentscheidungen un d rechtssichere bauleitplanerische 

Festsetzung ermöglichen.  

Um auch zukünftig eine ausgewogene Einzelhandelsstruktur in Laupheim  zu si-

chern und dauerhaft zu stärken, stellt das  vorliegende Einzelhandelskonzept 

Empfehlungen und Umsetzungsinstrumente primär für die kommunale Bauge-

nehmigungspraxis und die örtliche Bauleitplanung sowie Grundlagen für die Be-

ratung von Projektentwicklern, Investoren und Immobilieneigentümern zur Verfü-

gung. Zudem enthält das Einzelhandelskonzept auch Inhalte und Empfehlungen, 

die für weitere Adressaten von Interesse sein können: die Wirtsc haftsförderung, 

die örtliche Händlergemeinschaft, das Stadtmarketing sowie die Bürger aus Kun-

den- und Besucherperspektive.  

Aufgrund der Tragweite der Empfehlungen und Konzeptbausteine für die künftige 

Stadtentwicklung wurde alle wichtigen Zwischenschritte und erarbeiteten Emp-

fehlungen zwischen dem Gutachterbüro Stadt + Handel und der Verwaltung ab-

gestimmt. Auf diese Weise wurde im Erarbeitungsprozess sichergestellt, dass alle 

relevanten Aspekte in die Bearbeitung einfließen und auch die örtlichen Gegeben-

heiten in Laupheim Berücksichtigung finden.  
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2 Rechtliche 
Rahmenbedingungen  

Nach einführenden Hinweisen zur rechtlichen Einordnung von Einzelhandelskon-

zepten werden die relevanten landes - und regionalplanerischen Vorgaben skiz-

ziert. Weitere rechtliche Rahmenbedingungen (z.  B. zur Abgrenzung und Schutz-

funktion von zentralen Versorg ungsbereichen, zu Nahversorgungsstandorten und 

zur Sortimentsliste) finden sich in den einzelnen Teilkapiteln in inhaltlicher Zuord-

nung zu den jeweiligen Themenbereichen.  

2.1 RECHTLICHE EINORDNUNG VON EINZELHANDELSKONZEPTEN  

Die räumlich -funktionale Steuerung der Einzelhandelsstruktur obliegt der Hoheit 

der Kommune: Durch das Bau - und Planungsrecht ist sie mit Befugnissen ausge-

stattet, die Standortwahl von Handelsbetrieben im Sinne gesamtstädtischer ge-

winnbringender Grundsätze  zu steuern, ohne jedoch Konkurrenzschutz oder 

Marktprotektionismus zu betreiben. Durch die kommunale Genehmigungspraxis 

und Bauleitplanung kann die öffentliche Hand aktiv Einfluss darauf nehmen, den 

für die Bürger sowie Besucher interessanten Nutzungsmix der Innenstadt, in Ne-

ben- oder Stadtteilzentren und an Nahversorgungs - und Ergänzungsstandorten 

dauerhaft zu stabilisieren und auszubauen.  

Jede Steuerung von Bauvorhaben mittels Genehmigungsverfahren bzw. der Bau-

leitplanung bedarf einer aus dem Bauplanungsrecht abgeleiteten, sorgfältig erar-

beiteten Begründung. Da die Steuerung im Einzelfall auch eine Untersagung oder 

eine Einschränkung von Vo rhaben bedeuten kann, werden an die Begründung die-

ses hoheitlichen Handelns bestimmte rechtsstaatliche Anforderungen gestellt. Im 

Zentrum der kommunalen Steuerungsbemühungen müssen stets raumordneri-

sche oder städtebauliche ς also bodenrechtliche ς Aspekte stehen, zu denen ins-

besondere der Schutz zentraler Versorgungsbereiche (ZVB) gehört.  

Rechtliche Grundlagen für das vorliegende Einzelhandelskonzept sind das Bauge-

setzbuch (BauGB) und die Baunutzungsverordnung (BauNVO) sowie die dazu er-

gangene Rechtsprechung 2. Der Bundesgesetzgeber hat mit den Novellen des 

BauGB den Stellenwert kommunaler Einzelhandelskonzepte im Rahmen der Bau-

leitplanung gestärkt. Nachdem sie bereits als besonderer Abwägungsbelang in §  1 

Abs. 6 Nr.  11 BauGB verankert waren, stellen sie auch i n §  9 Abs.  2a BauGB (ein-

fache Innenbereichs -Bebauungspläne zur Erhaltung oder Entwicklung zentraler 

Versorgungsbereiche) eine wesentliche Abwägungsgrundlage dar. Die Bedeutung 

von kommunalen Einzelhandelskonzepten für die Rechtfertigung der Planung hat 

das Bundesverwaltungsgericht (BVerwG) deutlich hervorgehoben. 3 

Darüber hinaus gewährleistet das vorliegende Einzelhandelskonzept eine Konfor-

mität zu den Zielen und Grundsätzen der Landes - und Regionalplanung.  

 
2  Vgl. zahlreiche Urteile zum Themenkomplex der Einzelhandelssteuerung im Rahmen der Bauleitplanung, u.  a. 

OVG NRW Urteil vom 19.06.2008 ς AZ: 7 A 1392/07, bestätigt das BVerwG Urteil vom 17.12.2009 ς AZ: 4 C 

2.08; OVG NRW Urteil vom 15.02.2012 ς AZ: 10 D 3 2/11.NE).  
3  Vgl. BVerwG Urteile vom 27.03.2013 ς AZ: 4 CN 6/11, 4 CN 7/11, 4 C 13/11.  
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Das Einzelhandelskonzept soll als politisch gestützter Fachbeitrag eine grundle-

gende und strategische Arbeitsbasis für die Bauleitplanung den Stadtentwick-

lungsprozess der nächsten Jahre bilden. Wesentliche Voraussetzung für die ge-

winnbringende Nutzung des Einzelhandelskonzeptes ist u.  a. der politische Be-

schluss im Sinne eines städtebaulichen Entwicklungskonzeptes nach §  1 Abs. 6 

Nr.  11 BauGB, damit es in der bauleitplanerischen Abwägung zu berücksichtigen 

ist.  

2.2 RAUMORDNERISCHE REGELUNGEN  

Eine wichtige Grundlage der kommunalen Einzelhandelssteuerung bilden, trotz 

der kommunalen Planungshoheit, die landes - und regionalplanerischen Vorgaben. 

Die kommunale Bauleitplanung hat deren Ziele und Grundsätze entsprechend der 

lokalen Gegebenheiten zu beachten bzw. zu berücksichtigen. Im Folgenden sind 

die für die Entwicklung des Einzelhandels in  Laupheim  wesentlichen Vorgaben aus 

der Landes - und Regionalplanung beschrieben.  

Landesplanerische Vorgaben  

Im Landesentwicklungsplan Baden -Württemberg in der Beschlussfassung vom 

21.08.2002 finden sich folgende Ziele [Z]  und Grundsätze [G]  zur Ansiedlung groß-

flächiger Einzelhandelsvorhaben, die im Folgenden zusammenfassend dargestellt 

werden und die bei der Aufstellung des Einzelhandelskonzeptes für die Stadt Lau-

pheim Beachtung bzw. Berücksichtigung finden:  

Á [3.3.7 Z] Einkaufszentren, großflächige Einzelhandelsbetriebe und sonstige 

großflächige Handelsbetriebe für Endverbraucher (Einzelhandelsgroß -

projekte) sollen sich in das zentralörtliche Versorgungssystem einfügen; sie 

dürfen in der Regel nur in Ober -, Mittel - und U nterzentren ausgewiesen, 

errichtet oder erweitert werden. Hiervon abweichend kommen auch 

Standorte in Kleinzentren und Gemeinden ohne zentralörtliche Funktion in 

Betracht, wenn  

Á dies nach den raumstrukturellen Gegebenheiten zur Sicherung der 
Grundversorgung geboten ist oder  

Á diese in Verdichtungsräumen liegen und mit Siedlungsbereichen be-

nachbarter Ober -, Mittel - oder Unterzentren zusammengewachsen 
sind. 

Á [3.3.7 Z] Hersteller -Direktverkaufszentren als besondere Form des groß -

flächigen Einzelhandels sind grundsätzli ch nur in Oberzentren zulässig.  

Á [3.3.7.1 Z] Die Verkaufsfläche der Einzelhandelsgroßprojekte soll so bemes-

sen sein, dass deren Einzugsbereich den zentralörtlichen Verflechtungsbe-

reich nicht wesentlich überschreitet. Die verbrauchernahe Versorgung der 

Bevölkerung im Einzugsbereich und die Funktionsfä higkeit anderer Zent-

raler Orte dürfen nicht wesentlich beeinträchtigt werden.  

Á [3.3.7.2 Z] Einzelhandelsgroßprojekte dürfen weder durch ihre Lage und 

Größe noch durch ihre Folgewirkungen die Funktionsfähigkeit der Stadt - 

und Ortskerne der Standortgemeinde wesentlich beeinträchtigen. Einzel-

handelsgroßprojekte sollen vorrangig an städtebaulich int egrierten Stand-

orten ausgewiesen, errichtet oder erweitert werden. Für nicht zentrenre-

levante Warensortimente kommen auch städtebauliche Randlagen in 

Frage.  
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Á [3.3.7.3 G] Neue Einzelhandelsgroßprojekte sollen nur an Standorten reali-

siert werden, wo sie zeitnah an den öffentlichen Personennahverkehr an-

geschlossen werden können.  

Á [3.3.7.4 G] Die Festlegung von Standorten für regionalbedeutsame Einzel-

handelsgroßprojekte in den Regionalplänen soll vor allem auf Grund eines 

regionalen Entwicklungskonzepts vorgenommen werden. Als Teil einer in-

tegrierten städtebaulichen Gesamtplanung soll auf der G rundlage von re-

gional abgestimmten Einzelhandelskonzepten eine ausgewogene Einzel-

handelsstruktur erhalten oder angestrebt werden.  

Die räumlich -funktionalen Zielstellungen und Konzeptbausteine des vorliegenden 

Einzelhandelskonzeptes wurden unter Orientierung an den Vorgaben des LEP Ba-

den ς Württemberg in der Beschlussfassung vom 21.08.2002 erarbeitet.  

Regionalplanerische Vorgaben  

Der für die Stadt Laupheim relevante Regionalplan Donau -Iller als grenzüber-

schreitende Zusammenarbeit des Landes Baden -Württemberg sowie des Frei-

staat Bayerns  in der Beschlussfassung vom 21. Dezember 2024 beinhaltet fol-

gende regionalplanerische Ziele bezüglich einzelhandelsrelevanter Steuerungsin-

strumente, die bei der weiteren Erarbeitung dieses Einzelhandelskonzepts zu-

grunde zu legen sind:  

Á [B IV 2  G 1] In allen Städten, Märkten und Gemeinden soll eine angemes-

sene und verbrauchernahe Einzelhandelsversorgung gewährleistet wer-

den. 

Á [B IV 2 Z 2]  Flächen für die Ansiedlung von Einkaufszentren, großflächigen 

Einzelhandelsbetrieben und sonstigen großflächigen Handelsbetrieben 

(regionalbedeutsame Einzelhandelsgroßprojekte) dürfen nur in Unter -, 

Mittel - oder Oberzentren ausgewiesen werden. Abweichunge n hiervon 

sind zur Sicherung einer flächendeckenden Grundversorgung möglich. Aus-

weisungen für Nahversorgungsbetriebe mit bis zu 1.200 m² Verkaufsfläche 

sind in allen Gemeinden zulässig.  

Á [B IV 2 Z 3]  Die planungsrechtlichen Grundlagen für die Ansiedlung von re-

gionalbedeutsamen Einzelhandelsgroßprojekten mit zentrenrelevanten 

oder nahversorgungsrelevanten Sortimenten dürfen nur innerhalb der 

zentralörtlichen Versorgungskerne geschaffen werden. Ausnahme n hier-

von sind zur eigenen Versorgung einer Gemeinde oder von Stadt - und 

Ortsteilen möglich, wenn keine erheblichen Beeinträchtigungen auf die 

zentralörtlichen Versorgungskerne oder auf andere Kommunen 4 zu erwar-

ten sind.  

Á [B IV 2 Z 4]  Standorte für die Ansiedlung von regionalbedeutsamen Einzel-

handelsgroßprojekten müssen städtebaulich integriert sein oder werden. 

Abweichend sind Ausweisungen in städtebaulichen Randlagen zulässig, 

wenn das Einzelhandelsgroßprojekt dem Verkauf von nicht -zentrenrele-

vanten Sortimenten dient.  

Á [B IV 2 Z 5]  Die zentralörtlichen Versorgungskerne werden in der Raumnut-

zungskarte  gebietsscharf als Vorranggebiete festgele gt.  

 
4  von der Verbindlichkeit ausgenommen  
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Á [B IV 2  G 6]  Die Kommunen mit zentralörtlichen Versorgungskernen nach 

Z (5) sollen diese im Rahmen der Bauleitplanung in Form von zentralörtli-

chen Versorgungsbereichen konkretisieren.  

Á [B IV 2 Z 7] Bei regionalbedeutsamen Einzelhandelsgroßprojekten mit nicht 

zentrenrelevantem Kernsortiment, die außerhalb der zentralörtlichen Ver-

sorgungskerne angesiedelt werden, sind zentrenrelevante Randsortimente 

auf 10 % der Verkaufsfläche, höchstens jedoch 800 m² , zu beschränken.  

Á [B IV 2 Z 8]  Mehrere, in einem räumlich -funktionalen Zusammenhang ste-

hende Einzelhandelsbetriebe sind wie ein einheitliches Einzelhandelsgroß-

projekt zu werten, soweit deren gemeinsame Wirkungen raumbedeutsam 

sind (Agglomeration).  

Á [B IV 2 Z 9]  5ƛŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ {ƻǊǘƛƳŜƴǘǎƭƛǎǘŜ ǳƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘŜǘ αƴŀƘǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎǎπ

ǊŜƭŜǾŀƴǘŜ {ƻǊǘƛƳŜƴǘŜάΣ αȊŜƴǘǊŜƴǊŜƭŜǾŀƴǘŜ {ƻǊǘƛƳŜƴǘŜά ǳƴŘ αƴƛŎƘǘ ȊŜƴǘǊŜƴπ

ǊŜƭŜǾŀƴǘŜ {ƻǊǘƛƳŜƴǘŜάΦ 

Á [B IV 2  G 10]  5ƛŜ αƛƴ ŘŜǊ wŜƎŜƭ ȊŜƴǘǊŜƴǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ {ƻǊǘƛƳŜƴǘŜά ƪǀƴƴŜƴ ƛƳ 

wŀƘƳŜƴ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜǊ 9ƛƴȊŜƭƘŀƴŘŜƭǎƪƻƴȊŜǇǘŜ ŘŜƴ αƴƛŎƘǘ ȊŜƴǘǊŜƴǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ 

{ƻǊǘƛƳŜƴǘŜƴά ȊǳƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ǿŜǊŘŜƴ. 



 

Methodik  10 
 

3 Methodik  
Um die Untersuchungsfragen, die di esem Einzelhandels konzept  zugrunde liegen, 

beantworten zu können, sind verschiedene aufeinander folgende Erarbeitungs-

schritte erforderlich. In diese Erarbeitungsschritte sind analytische und bewer-

tende Leistungsbausteine eingebunden, die wiederum auf mehrere primärstatis-

tische  sowie  empirische Erhebungen zurückgreifen.  

Im Rahmen des vorliegenden Einzelhandelskonzeptes sind folgende Leistungs-

bausteine zugrunde gelegt und aufeinander abgestimmt:  

 
Abbildung 1: Erarbeitungsschritte Fortschreibung des Einzelhandelskonzeptes  

Quelle:  Darstellung Stadt + Handel.  

Städtebauliche Analyse  

Für zentrale Versorgungsbereiche gemäß EHK Laupheim 2021 erfolgt eine städ-

tebaulich -funktionale Analyse. Ein wesentlicher Aspekt ist, angesichts der hohen 

Bedeutung für die bauleitplanerische Steuerung, die räumliche Abgrenzung von 

zentralen Versorgungsber eichen. Eine entsprechend städtebaulich -funktional ab-

geleitete Abgrenzung bildet die Basis zukünftiger sortimentsspezifischer und 

räumlicher Steuerung von Einzelhandelsvorhaben in der Bauleitplanung.  

Empirische Untersuchungsmethoden und sekundärstatistische Quellen  

Im Zusammenhang mit der Erarbeitung der angebots - und nachfrageseitigen 

Analysen kommen die nachfolgend benannten empirischen Untersuchungsme-

thoden und sekundärstatistischen Quellen zur Anwendung:  
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Tabelle 1: Verwendete empirische Untersuchungsmethoden und sekundärstatistische Quellen  

 Datengrundlage  Zeitraum  Methode  Inhalt  

B
e

s
ta

n
d

s
- 

e
rh

e
b

u
n

g
 

Erhebung durch  

Stadt + Handel  
05 /20 25 

Flächendeckende  

Vollerhebung  

Standortdaten, Verkaufsfläche und 

Sortimente aller Einzelhandelsbetriebe, 

städtebauliche Analyse, zentrenergän-
zende Funktionen, Leerstände  

B
e

fr
a

g
u

n
g

 d
e

r 

In
n

e
n

s
ta

d
t

-

a
k
te

u
re

 Befragung durch  

Stadt + Handel  
0 6-07 /20 25  

Onlinebefragung   

(n = 23) 

Betriebsform, Kundenherkunft, Bewer-
tung der Innenstadt, Wünsche/Ideen 

zur Weiterentwicklung der Innenstadt  

S
e

k
u

n
d

ä
rs

ta
-

ti
s
ti
s
c
h

e
 A

n
a

-

ly
s
e

n
 

Kaufkraftzahlen 

IFH Retail Consul-

tants GmbH  

20 24 

Berechnung der Umsatzwerte durch Stadt + Handel auf Basis bran-

chen- und betriebsüblicher Kennwerte der Fachliteratur und aus Un-

ternehmensveröffentlichungen (u.  a. EHI Handel aktuell, Hahn Retail 

Real Estate Report, If H Köln, BBE Struktur - und Marktdaten)  

Quelle: Stadt + Handel  

Bestandserhebung  

Im Mai  2025 wurde eine flächendeckende Bestandserhebung der Einzelhandels-

betriebe in der Stadt Laupheim sowie der zentrenergänzenden Funktionen in den 

bisherigen zentralen Versorgungsbereiche n sowie deren Umfeld durchgeführt. Die 

Einzelhandelserfassung erfolgte mittels einer Stichtagserhebung, wobei sämtli-

che zum Erhebungszeitpunkt vorgefundene Einzelhandelsbetriebe im engeren 

Sinne sowie zentrenergänzenden Funktionen erfasst wurden.  

Bei der vom Planungs - und Gutachterbüro Stadt + Handel durchgeführten Erhe-

bung wurden neben dem Namen und der Adresse der Betriebe insbesondere die 

Verkaufsflächen der einzelnen Anbieter, differenziert nach Warensortimenten er-

fasst, um die tatsächlichen An gebotsverhältnisse sowohl der Kern - als auch Ne-

bensortimente realitätsnah abbilden zu können.  

Bezogen auf die Erfassungsmethodik ist je nach Situation entweder die eigen-

ständige Vermessung der Verkaufsfläche oder die persönliche Befragung des Per-

sonals bzw. der Geschäftsinhabenden erfolgt. Die aktuelle Rechtsprechung zur 

Verkaufsflächendefinition des Bundesverwaltungsgerichts vom No vember 2016 

(u. a. BVerwG 4 C 1.16) fand dabei konsequente Anwendung. Persönlich erfragte 

Verkaufsflächen wurden grundsätzlich auch auf ihre Plausibilität hin überprüft 

und ggf. modifiziert.  

Befragung der Innenstadtakteure  

Im Rahmen der Konzeptfortschreibung erfolgte eine Online -Befragung der Innen-

stadtakteure  (Händler, Gastronomen , Dienstleister ) im Zeitraum vo m 30.06.  bis 

zum 25. 07.2025 . Anhand eines überwiegend standardisierten Fragebogens hat-

ten die Teilnehmenden die Möglichkeit,  u. a. Angaben zur Betriebsform, der wirt-

schaftlichen Situation sowie zur digitalen Infrastruktur zu machen. Ein weitere r 

wichtige r Aspekt war die Bewertung der Innenstadt anhand unterschiedlicher Kri-

terien , wobei auch offene Antwort en möglich waren , z. B. bei der Formulierung 

von eigenen Wünschen und Ideen für die zukünftige Entwicklung der Innenstadt.  

Die Erkenntnisse, welche aus de r Befragung gewonnen wurde, fließen direkt in d ie 

jeweiligen Kapiteln der  Fortschreibung des EHK Laupheim ein.  



 

Markt -  und Standortanalyse  12 
 

4 Markt - und Standortanalyse  
Die Markt - und Standortanalyse besteht einerseits aus der Untersuchung und Be-

wertung der im Rahmen dieses Einzelhandelskonzepts wichtigen Angebots - und 

Nachfragedaten, andererseits aus einer flankierenden Analyse städtebaulicher 

Merkmale der bedeutenden Ei nzelhandelsstandorte und der Nahversorgungs-

struktur in Laupheim. Einführend werden zunächst die relevanten Trends im Ein-

zelhandel sowie die wesentlichen Standortrahmenbedingungen erörtert.  

4.1 TRENDS IM EINZELHANDEL  

Die derzeit beobachtbaren Verwerfungen im Einzelhandel sind lediglich Vorboten 

der zukünftigen Entwicklungen. Umso wichtiger ist es, die zentren bezogenen 

Wandlungsprozesse systematisch zu erfassen und in ihren Zusammenhängen zu 

bewerten. Dabei lassen sich folgende Entwicklungsmuster erkennen:  

4.1.1 Nachfrageseitige Aspekte  

Wertewandel  und Individualisierung : Mit jeder Generation ändern sich Wertvor-

stellungen, Gewohnheiten und Ansprüche an die Lebensumwelt. Folge dieser zu-

nehmenden Pluralisierung sind deutlich stärker ausdifferenzierte und neue Le-

bensstile u.  a. mit Fokus auf körperliches Wohlbefinden und Nach haltigkeit 5, an 

denen sich auch der Handel hinsichtlich seiner Angebote und Betriebstypen aus-

richtet und diversifiziert . Insbesondere mit dem Bedeutungsgewinn des bewuss-

ten Konsums steigt die Ausgabebereitschaft (eines Teils) der Konsumenten für 

Lebensmittel wieder an.  

Demografischer Wandel:  Die Bevölkerung in Deutschland wird insgesamt ς trotz 

kurzfristiger, migrationsbedingter Sondereffekte ς weniger und durchschnittlich 

älter, wobei mit erheblichen regionalen Unterschieden zu rechnen ist. Zudem 

nimmt innerhalb der Gruppe der Über -65-Jährig en der Anteil der Hochbetagten 

zu. Relevant ist diese Entwicklung vor allem für die örtliche Nahversorgungsstruk-

tur, da die Nahraumversorgung für diese Kundengruppe gerade dann an Bedeu-

tung gewinnt, wenn mit dem Alter die motorisierte  Individualmobilität einge-

schränkt wird. Der Handel selbst reagiert auf diese Entwicklungen bereits in An-

sätzen mit bestimmten Betriebsformaten, angepasster Ladengestaltung und 

Serviceleistungen für Senioren (z.  B. Bringdienste).  

Digitalisierung und Online -/Sharing -Affinität:  Eine wesentliche Triebfeder des 

Strukturwandels im Einzelhandel ist die zunehmende Digitalisierung aller Lebens-

bereiche. Auch bei älteren Bevölkerungsgruppen steigt die Online -Affinität deut-

lich an. Der damit einhergehende Sharing -DŜŘŀƴƪŜ όαbǳǘȊŜƴ ǎǘŀǘǘ .ŜǎƛǘȊŜƴάύ 

wird auf Konsumentenseite immer deutlicher ς die reine Nutzungsmöglichkeit 

wird wichtiger als der eigentliche Be sitz. Die Auswirkungen auf den stationären 

Einzelhandel sind entsprechend disruptiv.  

 
5  LOHAS (Lifestyles of Health and Sustainability)  
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Abbildung 2: Gesellschaftliche Wandlungsprozesse  

Quelle: Fotos pixabay, © oneinchpunch/Fotolia, Wikimedia.  

Kopplung und Entkopplung von Konsum:  Aufgrund der  gesellschaftliche Verände-

rungen, des hohen Motorisierungsgrad es und sinkender Zeitkontingente  wird der 

Einkaufsaufwand weiter durch weniger, aber dafür umfassendere Einkäufe redu-

ziert. Das so genannte one-stop -shopping  begünstigt die Bildung von flächenin-

tensiven Kopplungsstandorten. Bequemlichkeit und Angebotsvielfalt überwiegen 

dabei oft die Nähe. Parallel führt der Onlinehandel ς vor allem über Smartphones 

ς zu einer zeitlichen und räumlichen Entkopplung des Konsums, was die Ausgab-

ebereitschaft zusätzlich steigern kann.  

Erlebnisorientierung:  5ŜǊ 9ǊƭŜōƴƛǎŜƛƴƪŀǳŦ ǎǇƛŜƭǘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ōŜƛƳ ƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜƴ α9ƛƴπ

ƪŀǳŦǎōǳƳƳŜƭά ŜƛƴŜ ǿƛŎƘǘƛƎŜ wƻƭƭŜΦ !ǳŎƘ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ bŀƘǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎ ǾŜǊǎǳŎƘŜƴ 

die Anbieter durch hochwertigere Warenpräsentation, Erhöhung der Angebots -

vielfalt (insb. auch regionale und zielgruppe nspezifische Produkte) sowie spezielle 

Serviceangebote die Aufmerksamkeit der Kunden zu gewinnen. Der Einkauf wird 

dabei ähnlich emotional aufgeladen wie in anderen Branchen auch. Dies führt u.  a. 

zu einem erhöhten Platzbedarf und dami t verbunden höheren Verkaufsflächen-

ansprüchen.  

Preis -/Zielgruppenpolarisierung:  Obwohl insgesamt wieder ein Wachstum der 

Haushaltseinkommen zu verzeichnen ist, führt die Einkommenssteigerung erst 

seit den letzten Jahren wieder zu einer minimalen Erhöhung des einzelhandelsre-

levanten Ausgabeanteils. Ein stetig wachsender Teil des Budgets der privaten 

Haushalte  wird weiterhin für Wohnen (steigende Mieten und Mietnebenkosten) , 

Energie, Mobilität, Versicherungen  sowie freizeitorientierte Dienstleistungen aus-

gegeben. Die Einkommenspolarisierung spiegelt sich auch in einer Polarisierung 

von Zielgruppen und Nachfrage wider: Sowohl hochwertige als auch discountori-

entierte Angebote sind gefragt, während mittelpreisige Anbieter unter Druck ge-

raten  

4.1.2 Angebotsseitige Aspekte  

Filialisierung/Konzentration: Die Anzahl der Einzelhandelsbetriebe ist in Deutsch-

land bereits seit Jahrzehnten rückläufig. Neben dem absoluten Rückgang der Be-

triebszahlen ist auch eine Verschiebung innerhalb der verschiedenen Betriebsfor-

men des Einzelhandels zu erkennen (s.  u.). Hierbe i kann man von einem Trend zur 

Großflächigkeit und einer stark ausgeprägten Filialisierung sprechen. Im Rahmen 
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der Standortpräferenzen der Einzelhandelsunternehmen geht dies mit einer Ori-

entierung auf autokundenorientierte, meist städtebaulich nicht integrierte 

Standorte einher. Neben dem Lebensmitteleinzelhandel lassen sich Konzentrati-

onsprozesse auch in vielen an deren Einzelhandelsbranchen feststellen ς insbeson-

dere bei SB -Warenhaus -Unternehmen (z.  B. Kaufland), Drogeriemärkten (insb. 

DM, Rossmann), Buchhandlungen (z.  B. Thalia), Textil -Kaufhäusern (u.  a. H&M, 

P&C, C&A), Unterhaltungselektronik -Märkten (insb. Medi a Markt, Saturn) und 

Sporthaus -Betreibern (z.  B. Intersport, SportScheck, Decathlon).  

Wandel der Betriebsformen: Neben dem Entstehen und dem Bedeutungsgewinn 

meist großflächiger Betriebsformen von städtebaulicher Bedeutung, wie z.  B. 

Shopping -Center, Factory -Outlet -Center und Fachmarktzentren, verlieren an-

dere Handelsformate (z.  B. Warenhäuser) unter anderem aufgrund  ihrer undiffe-

renzierten Zielgruppenansprache und der Einkommens - und Zielgruppenpolarisie-

rung bei den Verbrauchern an Bedeutung. Eindrucksvoll belegt wird diese Ent-

wicklung durch die zahlreichen Schließungen von Warenhäusern (u.  a. Hertie, Kar-

stadt) bzw. die Fusion von Warenhausketten (insb. Kaufhof/Karstadt). Moderne 

Handelsformate weisen in vielen Fällen ein hohes Maß an Spezialisierung (z.  B. 

Bio-Supermärkte, Mode -Geschäfte für spezielle Zielgruppen) und vertikalisierte 

Wertsc höpfungsketten (z.  B. Fast -Fashion -Anbieter) auf. Insbesondere Shop-

ping -Center investieren verstärkt in Branchenmix, Verweilqualität und Nutzungs-

vielfalt jenseits des Einzelhandels, v.  a. in Gastronomieangebote. Sie entwickeln 

sich systematisch zu sozialen  hǊǘŜƴ ǳƴŘ ǾŜǊƳŀǊƪǘŜƴ ǎƛŎƘ ŀƭǎ αhǊǘ ŘŜǊ «ōŜǊǊŀπ

ǎŎƘǳƴƎάΦ 5ƛŜ !ǳŦƎŀōŜ Ǿƻƴ LƴƴŜƴǎǘŅŘǘŜƴ ǿƛǊŘ Ŝǎ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ǎŜƛƴΣ ŜƛƴŜƴ ŦǸǊ .Ŝǎǳπ

chende attraktiven Mix aus Einkauf, Erlebnis, Gastronomie, Kultur und Entertain-

ment sicherzustellen.  

Umsatzentwicklung:  Der bis 2014 zu beobachtende Trend zurückgehender Flä-

chenproduktivitäten im Einzelhandel hat sich umgekehrt ς seit 2014 steigen sta-

tionärer Einzelhandelsumsatz und Flächenproduktivitäten deutlich an. Neben ei-

nem dauerhaft verbesserten Konsumklima wird die s jedoch vornehmlich durch die 

weiter oben beschriebenen Entwicklungen im Lebensmittel - und Drogeriewaren-

handel bedingt. Insbesondere in innenstadtaffinen Sortimentsbereichen (z.  B. Be-

kleidung, Schuhe/Lederwaren, Glas/Porzellan/Keramik) s inken (stationäre) Um-

sätze und Flächenproduktivitäten v.  a. bedingt durch den Online -Handel. Aus die-

sem Grund ist eine zielgruppenspezifische Ansprache hier besonders wichtig, da-

mit Kunden ihren Einkauf weiterhin im stationären Einzelhandel tätigen.  

Digitalisierung:  Die Bedeutung des Online -Handels am gesamten Einzelhandels -

umsatz wächst kontinuierlich und lag im Jahr 2021 unter anderem bedingt durch 

einen verstärkten Online -Absatz hervorgerufen durch die COVID -19 Pandemie be-

reits bei rd.  86,7 Mio. Euro (rd.  14,7 % d es Einzelhandelsumsatzes) (siehe  Abbil-

dung 3). Der Kennwert für 2023 zeigt, dass der Online -Anteil nach einem Rück-

gang 2022 wieder auf rd. 85,4 Mio. Euro angestiegen ist (rd. 13,2 % des Einzelhan-

delsumsatzes). Für 2025 wird wieder ein Anstieg der Umsätze im Onlinehandel 

(90,0 Mio. Euro bzw. Umsatzan teil von 13,6  %) erwartet. Sortimentsspezifisch 

sind große Unterschiede festzustellen. Während der Online -Umsatzanteil v.  a. in 

innenstadtaffinen Warengruppen am höchsten ist, sind im Bereich des Lebens-

mittel - und Drogeriewarenhandels bislang noch vergleic hsweise geringe Online -
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Umsatzanteile festzustellen 6. Auch wenn dieses Segment langfristig an Dynamik 

gewinnen wird, so konzentrieren sich erste Entwicklungen auf Metropolen und 

Ballungsräume, in denen aktuell bereits erfolgsversprechende Modelle zur Online -

Bestellung von Lebensmitteln umgesetzt werden.  

 
Abbildung 3: Entwicklung des Online -Anteils am Einzelhandelsumsatz *Prognose  

Quelle: Darstellung und Berechnung Stadt + Handel; Daten: Statistisches Bundesamt, Handelsverband Deutschland (HDE).  

Fokus: Nahversorgungsrelevanter Einzelhandel  

Die bereits seit längerem beobachtbaren Entwicklungstrends zu weniger und grö-

ßeren Einheiten sowie die zunehmende Standortkonzentration in Form von Fach-

marktstandorten haben in den vergangenen Jahren weiter an Bedeutung gewon-

nen. 

Wandel der Betriebsformen:  Der in den letzten Jahrzehnten vollzogene Wandel 

der Betriebsformen umfasst erhebliche Veränderungen der Betriebs - und Stand-

ortstrukturen im Lebensmittel - und Drogeriewareneinzelhandel. Betrachtet man 

beispielsweise die Entwicklung der absoluten Anzahl de r Einzelhandelsbetriebe im 

Lebensmitteleinzelhandel, so lässt sich deutschlandweit ein Rückgang i. H. v. rd. 

15 % attestieren (siehe Abbildung 4). 

Differenziert man die Gesamtwerte anhand der jeweiligen Betriebstypen, sind 

deutlich unterschiedliche Entwicklungen zu registrieren. Signifikante Steigerun-

gen der Marktanteile (hinsichtlich Anzahl der Betriebe und Umsätze) ergeben sich 

insbesondere für die  Supermärkte, welche maßgeblich vom Wertewandel profi-

tieren. Demgegenüber befindet sich die Betriebsform der Lebensmitteldiscounter 

nach einer dynamischen Entwicklung in den 1990er und teilweise den 2000er Jah-

ren gegenwärtig im Übergang zu einer Reifephase . Diese Entwicklung ist maß-

geblich auf die Optimierung des Bestandsnetzes infolge eines Trading -Up-Prozes-

ses sowie einer Neuausrichtung des Betriebstypus zurückzuführen und vollzieht 

 
6  Vgl. HDE/IFH 2024.  
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sich (aufgrund des günstigen Marktumfeldes) bei gleichzeitig steigenden Umsatz - 

und Flächenleistungen.  

 
Abbildung 4: Entwicklung der Anzahl der Betriebe im deutschen Lebensmitteleinzelhandel  

Quelle: Darstellung Stadt + Handel; Daten: EHI Retail Institute; Supermärkte (400 ς 2.499 m²), große Supermärkte (2.500 ς 4.999 m²), 

SB-Warenhäuser (> 5.000 m²).  

Auch Drogeriefachmärkte stellen zunehmend hybride Betriebskonzepte dar und 

ǇƻǎƛǘƛƻƴƛŜǊŜƴ ǎƛŎƘ ŀƭǎ αYƭŜƛƴƪŀǳŦƘŅǳǎŜǊά Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ƎǊƻǖŜƴ ²ŀǊŜƴπ

spektrum. Die somit gleichermaßen hohe Bedeutung für die Nahversorgung und 

für die zentralen Versorgungsb ereiche gilt es daher verstärkt und sorgfältig ab-

zuwägen.  

Verkaufsflächenentwicklung:  Parallel zu der sinkenden Anzahl der Verkaufsstät-

ten ist im Lebensmittelhandel eine Zunahme der Gesamtverkaufsfläche zu be-

obachten, die sich aus Anpassungsstrategien der Marktteilnehmer an den demo-

grafischen Wandel (z.  B. Verbreiterung der Gänge, Reduktion  der Regalhöhen), 

den wachsenden Konsumansprüchen sowie einer steigenden Sortimentsbreite 

und -tiefe (z.  B. Frischware, Bio - und Convenience -Produkte, Singlepackungen) 

ergibt 7. Bei den Lebensmitteldiscountern ist zeitgleich zu den sinkenden Filialzah-

len eine moderat steigende Verkaufsfläche zu verzeichnen (siehe Abbildung 5). 

Dies ist Resultat eines grundlegenden Trading -Up Prozesses des Betriebstypus, 

welcher im Bereich der Expansion und der Modernisierung von Bestandsstandor-

ten eine deutliche Tendenz zu signifikant größeren Markteinheiten erkennen lässt 

und mit einer Überp rüfung/Straffung des Standortnetzes durch die Marktteil-

nehmer einhergeht.  

 
7  Entwicklung der durchschnittlichen Verkaufsfläche: Lebensmitteldiscounter 2006 rd.  706 m², 2016 rd.  804 m² 

(+14 %); (große) Supermärkte 2006 rd.  1.063 m², 2016 rd.  1.245 m² (+17 %).  
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Abbildung 5: Gesamtverkaufsfläche der Lebensmittelgeschäfte in Deutschland nach Betriebsformen  

Quelle: Darstellung Stadt + Handel; Daten: EHI Retail Institute.  

Bei Drogeriefachmärkten lässt sich aktuell als Reaktion auf Unternehmensinsol-

venzen ein lebhaftes Expansionsgeschehen beobachten, welches sich im besonde-

ren Maße auf rentable Standorte mit einer hohen Mantelbevölkerung fokussiert.  

Verkaufsflächen - und Standortansprüche:  Auch wenn es für Supermärkte (und 

neuerdings auch verstärkt für Lebensmitteldiscounter) kleinere City - und Metro-

polfilialkonzepte gibt, werden diese von den Einzelhandelsunternehmen nur an 

sehr frequenzstarken Lagen bzw. Standorten mit einem überdurchschn ittlich ho-

hen Kaufkraftpotenzial realisiert. Bei Standard -Betriebskonzepten außerhalb 

hoch verdichtete r Stadträum e, ist aktuell von einer Mindestgröße von 800  m² bis 

1.200  m² VKF bei Neuansiedlungen auszugehen 8. Auch die Anforderungen an den 

Mikro - und Makrostandort steigen zusehends und entwickeln sich aus dem Trend 

hin zu größerer Mobilität sowie dem Wandel der Ansprüche an Preis, Sortiments-

auswahl und Kopplungsmöglichkeiten.  Entscheidende Standortkriterien für eine 

Neuansiedlung im nahversorgungsrelevanten Einzelhandel sind neben flächensei-

tigen Aspekten (Flächenangebot) und verkehrsseitigen Aspekten (innerörtliche 

Verkehrsanbindung, Parkplatzangebot) in erster Linie absatzwir tschaftliche Ge-

sichtspunkte (Nähe zum Verbraucher, Kaufkraft, Bevölkerungsentwicklung, Be-

völkerungsstruktur, Zentralität des Ortes). Je nach Standortqualität (und damit 

auch je nach Renditeerwartung) sind Betreiber auch zunehmend bereit, von ihren 

standar disierten Marktkonzepten abzuweichen (z.  B. Realisierung im Bestand, 

geringere Parkplatzzahl, Geschossigkeit, Mix aus Handel und Wohnen). Dies be-

trifft jedoch i.  d. R. hoch verdichtete und hochfrequentierte Lagen in Großstadt-

regionen oder Standorte mit ver gleichbaren Rahmenbedingungen.  

 
8  Werte gelten für Lebensmitteldiscounter, Supermärkte i.  d. R. mit deutlich höheren Verkaufsflächenansprü-

chen.  
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Abbildung 6: Verkaufsflächenansprüche von Lebensmittelmärkten  

Quelle: Darstellung Stadt + Handel.  

4.2 SIEDLUNGSRÄUMLICHE RAHMENBEDINGUNGEN  

Im Folgenden werden die relevanten siedlungsräumlichen Faktoren für die Ana-

lyse und Bewertung der Einzelhandels - und Standortstruktur vorgestellt. Eine 

Darstellung weiterer relevanter angebots - und nachfrageseitiger Parameter folgt 

in den Kapiteln 4.3 bis 4.5. 

Die Stadt Laupheim im Landkreis Biberach  zählt insgesamt 23.015 Einwohner  9. 

Bis zum Jahr 2030 wird eine moderates Bevölkerungswachstum  prognostiziert 10. 

Insgesamt gliedert sich Laupheim  neben der Kernstadt  in vier weitere Stadtteil e: 

Bihlafingen, Baustetten, Obersulmetingen und Untersulmetingen . 

Im Hinblick auf die siedlungsräumlichen Rahmenbedingungen ergibt sich aus dem 

dargestellten Gefüge der zentralen Orte das Wettbewerbsumfeld der Stadt Lau-

pheim  im regionalen Kontext. Laupheim fungiert selbst als Mittelzentrum und 

steht in enger räumlicher Beziehung zu weiteren Mittelzentren in der Region ς Bi-

berach an der Riß im Süden (ca. 25 km), Ehingen (Donau) im Westen (ca. 17 km) 

sowie Illertissen im Osten (ca. 20 km). Die Lage wi rd zudem durch die Nähe zum 

Oberzentrum Ulm/Neu -Ulm im Norden (ca. 25 km) geprägt.  

Laupheim ist verkehrlich über die Bundesstraßen B30 sowie mehrere  umliegende 

Landstraßen an das überregionale Straßennetz angebunden, wodurch eine Ver-

bindung zu den umliegenden Mittel - und Oberzentren gewährleistet ist. Ein direk-

ter Autobahnanschluss besteht nicht; die nächstgelegenen Autobahnen A  7 und 

A 8 sind jedoch über die Bundesstraße  erreichbar.  

Im öffentlichen Personennahverkehr ist Laupheim Teil des regionalen Busnetzes 

des Donau -Iller -Nahverkehrsverbunds (DING) und über verschiedene Linien mit 

 
9  Einwohner: Stadt Laupheim  (Stichtag: 31. 12.2024)  
10  Prognose: Statistisches Landesamt Baden -Württemberg  
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den Nachbargemeinden verbunden. Darüber hinaus verfügt die Stadt mit den 

Bahnhöfen Laupheim West und Laupheim Stadt über eine gute Anbindung an das 

regionale Bahnnetz in Richtung Ulm , Biberach  und Stuttgart . 

 

 
Abbildung 7: Zentrengefüge im Umfeld der Stadt Laupheim  

Quelle: Darstellung Stadt + Handel; ZÖF: BBSR 2008 (aktualisiert durch Stadt + Handel); Kartengrundlage: Bundesamt für Kartog raphie 

und Geodäsie 2018, OpenStreetMap ς veröffentlicht unter ODbL.  
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4.3 GESAMTSTÄDTISCHE NACHFRAGEANALYSE  

Neben den siedlungsstrukturellen Rahmenbedingungen sind bei einer Markt - und 

Standortanalyse auch die Merkmale der örtlichen Nachfrageseite von hoher Be-

deutung. Zur Abbildung der Nachfragesituation wird auf sekundärstatistische 

Rahmendaten der statistischen Ämter des Bundes und der Länder sowie der IfH 

Retail Consultants GmbH zurückgegriffen.  

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft  

Die Bewohner der Stadt Laupheim  verfüg en über eine einzelhandelsrelevante 

Kaufkraft in Höhe von rd . 189 Mio. Euro. Dies entspricht einer einzelhandelsrele-

vanten Kaufkraft von rd.  8.209  Euro je Einwohner. Die lokal verfügbare Kaufkraft 

verteilt sich differenziert auf die unterschiedlichen Warengruppen. Dabei ist fest-

zustellen, dass die Kaufkraft in den verschiedenen Bedarfsbereichen in unter-

schiedlichem Maße in der Stadt  umgesetzt wird.  Der größte Anteil der Kaufkraft 

mit rd.  3.292 Euro je Einwohner entfällt dabei auf die Warengruppe Nahrungs - 

und Genussmittel (inkl. Backwaren/Fleischwaren und Getränke) (siehe Tabelle 2).  
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Tabelle 2: Einzelhandelsrelevante Kaufkraft nach Warengruppen  

Warengruppe  
Kaufkraft  

in Mio. Euro  
Kaufkraft je Einwohner  

in Euro  

Nahrungs - und Genussmittel  75,8 3.292 

Drogerie/Parfümerie/Kosmetik  10,8 468 

zoologischer Bedarf  1,7 73 

PBS, Zeitungen/Zeitschriften, Bücher , Basteln  5,9 255 

Kurzfristiger Bedarfsbereich  94,1 4.087  

Bekleidung  15,2 661 

Schuhe/Lederwaren  3,9 167 

Pflanzen/Gartenbedarf  5,8 252 

Baumarktsortiment i.  e. S. 12,4 541 

GPK/Hausrat/Einrichtungszubehör  3,9 171 

Spielwaren/Hobby/Musikinstrumente  3,4 147 

Sportartikel/Fahrräder/Camping  6,9 300  

Mittelfristiger Bedarfsbereich  51,5 2.239 

Medizinische und orthopädische Artikel/Optik, Apotheken  6,4 276 

Dekostoffe/Gard inen/  HBT/  Kurzwaren/  

Sicht - und Sonnenschutz/Teppiche  
2,6 113 

Bettwaren /Matratzen  1,2 54 

Möbel  10,5 456 

Elektro/Leuchten/Haushaltsgeräte  6,3 273 

Neue Medien/Unterhaltungselektronik  12,4 538 

Uhren/Schmuck  2,2 98 

Sonstiges  1,8 77 

Langfristiger Bedarfsbereich  43,3 1.883 

Gesamt  188,9 8.209  

Quelle: Darstellung und Berechnung Stadt + Handel ; Verkaufsfläche: Bestandse rhebung Stadt + Handel  05/2025 ; Kaufkraft: IFH Retail 

Consultants GmbH  20 24; PBS = Papier, Büro , Schreibwaren; GPK = Glas, Porzellan, Keramik ; Sonstiges = u.  a. Kfz -Zubehör ; Kaufkraft auf 

0,1 Mio.  Euro gerundet; Differenzen in den Summen rundungsbedingt möglich . 

Die einzelhandelsrelevante Kaufkraft kennziffer 11 beträgt in Laupheim rd.  107 und 

liegt damit über dem Bundesdurchschnitt von 100. Die Mehrzahl an Nachbarkom-

munen verfügen über ein durchschnittliches bis  überdurchschnittliches Kaufkraft-

 
11 Die Kaufkraftkennziffer beschreibt die Höhe des verfügbaren Einkommens der Einwohner einer Kommune, 

welches im Einzelhandel ausgegeben wird, im Vergleich zum Bundesdurchschnitt (= 100).  
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niveau. Eine Ausnahme bilde n z.B. die östlich an der Grenze zum Bundesland Bay-

ern gelegene Stadt Dietenheim oder die nördliche Stadt E rbach (siehe Abbildung 

8). 

 
Abbildung 8: Einzelhandelsrelevante Kaufkraft in Laupheim und Umgebung  

Quelle: Darstellung Stadt + Handel; Kaufkraft: Institut für Handelsforschung (IFH) 20 24; Kartengrundlage ESRI (20 18) PLZ -Gebiete.  

Die genannten Kennziffern zum einzelhandelsrelevanten Kaufkraftniveau ermög-

lichen eine Einschätzung der Attraktivität des Einzelhandelsstandortes. Ergän-

zend hierzu dient die von Stadt + Handel durchgeführte Befragung der Innen-

stadtakteure (06 -07/2025), die  Erkenntnisse zur Kundenherkunft liefert ( Abbil-

dung 9). 

 
Abbildung 9: Befragung der Innenstadtakteure - Kundenherkunft  

Quelle: Darstellung Stadt + Handel  Befragung  Stadt + Handel 06 -07 /20 25. 
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Bei der Befragung der Innenstadtakteure zur Herkunft der Kunden geben die Be-

fragten  an, dass  50 %  ihre r Kunden aus dem Stadtgebiet von Laupheim stam-

men, davon jeweils die Hälfte  aus der Innenstadt und aus dem übrigen Stadtge-

biet. Weitere 2 8 % der Kunden sollen laut den Befragten aus dem direkten Um-

land kommen, was die Versorgungsfunktion Laupheims sowohl für die eigenen 

Bürger als auch für den umliegenden Mittelbereich unterstreicht. 2 2 % der Kunden 

stammen aus dem weiteren Umland, wodurch die Bedeutung Lau pheims als Ein-

kaufsstandort über das direkte Umland hinaus deutlich wird.  
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4.4 GESAMTSTÄDTISCHE ANGEBOTSANALYSE  

Im Stadtgebiet von Laupheim wurden im Rahmen der Einzelhandelserhebung 

(05/2025 ) insgesamt 119 Einzelhandelsbetriebe erfasst, welche über eine Ge-

samtverkaufsfläche von rd. 49.700  m² verfügen (siehe Tabelle 3). Um eine Bewer-

tung vornehmen zu können, wir die Gesamtverkaufsfläche auf die Einwohnerzahl 

bezogen. Hierbei zeigt sich, dass Laupheim mit einer Verkaufsflächenausstattung 

von rd.  2,2 m² je Einwohner deutlich über dem Bundesdurchschnitt (rd.  1,50 m² 

VKF/Einwohner 12) liegt . 

Tabelle 3: Einzelhandelsbestand in Laupheim  

Strukturdaten  Erhebung  2025  

Einwohner  23.015 

Anzahl der Betriebe  119 

Gesamtverkaufsfläche in m²  49.700  

Verkaufsflächenausstattung in m² je Einwohner  2,2 

Quelle: Darstellung und Berechnung Stadt + Handel; Bestandsdaten: Erhebung Stadt + Handel 05/2025 ; Einwohner: Stadt Laupheim 

(Stand: 31.12.2024, nur Hauptwohnsitz); Verkaufsfläche auf 100 m² gerundet.  

Bei einer Differenzierung nach Lagen wird deutlich, dass in Laupheim  der über-

wiegende Anteil der Einzelhandelsbetriebe in städtebaulich in tegrierten Lagen 

(rd.  34% in ZVB und rd.  23 % in sonstigen städtebaulich integrierten Lagen) ange-

siedelt sind. Die übrigen Betriebe sind mit einem  Verkaufsflächenanteil von 

rd.  43 % in städtebaulich nicht integrierten Lagen  angesiedelt . Abbildung 10 stellt 

die in Laupheim erfasst e Verkaufsfläche differenziert nach Warengruppen und 

Lagebereichen dar.  

 
12 Quelle: Berechnung Stadt + Handel auf Basis Statistisches Bundesamt, Handelsverband Deutschland (HDE).  














































































































































